
Bische Bourgeoisie läßt sum größten Teil ibro 85hne in Ame­
rika ersiehen, die natürlich ihre dort gesammelten Erfahrun­
gen »nf dem Gebiete der Gewerkaehsftsbewegung in ihrer 
Heimat verwerten. Ob ee geliaaea wird, die GompervGe- 
werkschaften nach China su ▼erpllanzen, ist nicht gans ans- 
geechloeoon.

Wenn man hente ron dem Erwachen Chiqas ans seinem 
jahrhundertlangen Schlaf spricht, ae latder Arbeiterbewegung 
die Bedeutung einee der deutlichsten Merkmale dieeer Tat­
sache beizumeeeen. China hat die .Bahn der kapitalietischen 
Entwicklung beeehritten. Dadurch Ist die Vorbedingung für 
die EntwickSung der chineeieohen Arbeiterbewegung geschaf­
fen, die bereits ihre Feuertaufe in den ersten blutigen Za- 
sammenstößen mit ihrem Klasseagegner erhalten hat.

M r dnreh den revolutionären ffhaaimanfrUad beseitigen. Erst 
wenn die Ursache der Kriege als auch des Kiaeaenkriegs be­
seitig t tot. nimlich die kapitalistische Prodnktloimweiee, wird 
das Proletariat der Welt die Technik nnr in. den Dienst der 
Höherentwicklung der Menschheit stellen können, wihrend sie 
)atat noch sum größten Teil für die Vernichtung der Kultur 
nnd Menschheit eingestellt wind. E ist im Kommunismus wind 
an  Gewaltlosigkeit sn  denken eein, doch Jetst bedeutet es Ver­
ast am Proletariat, wenn msn der geplagten nnd gesofanndenen 
Klasse die Ethik der GewtdtloeigkeitmifaeWen will.

Der Zentralrerband des Deutschen Großhandels hst 
aich (last „Tageblatt“ -rom 8. Juni) mit einer Eingabe sn dos 
Batebajustisministerinm gewandt, in der as heißt:

J> ie katastrophale Geldnot der deutschen Wirtschaft 
einerseits «nd die Bestimmungen der Bekanntmachung sur 
Entlastung der Gerichte anderseits, die voraehen, daß ieder 
Anspruch, der sur Zuständigkeit der Amtsgerichte gehört, 
sunächst im Mahnverfahren geltend gemacht warden mnß, 
haben eine derartige Ueberflutung der Amtsgerichte mit 
Astrftgen anf Erlassung von Zahlungsbefehlen mit sich 
gebracht, daß beispielsweise bei den Berliner Amtsgerichten 
eine vollkommene Gesohiftsstockung eingetreten ist, dis, 

1 w«an nicht sofortige durchgreifende Maßnahmen erfolgen, 
- hach unserer Beobachtung unübersehbare Folgen haben 

■Assen. Der Zentratoeiband dea Deutschen Großhandels 
hat — in Nachgehung sahlreicher Klagen nnd Beschwerden 
— festgestellt, daß heute vom Eingang dar ZahlungSbefehls- 
antrige bei dem Amtsgericht Berlin-Mitte bis sn deren Zu­
stellung aa die SohuMner regehnißig wwel bis drei Wochen 
vergehen. Von Tag aa Tag wird infolge der weiter fort­
schreitenden Ueberlastung der Gerichte diese Frist linger. 
Antrige s is  dringend sn  beae lehnen, hat keinerlei Wirkung, 
weil die Registratoren der Gerichte vorgehen, nicht in der 
Lage sn sein, die Flut -von Eingingen laufend an bewälti­
gen. Die Nachteile für dss Wirtschaftsleben sind natttrlieb 
ia Anbetracht der allgemeinen Geldknappheit gans außer­
ordentlich schwere. Die Gläubiger, die anch ihreraelta wie­
der Schuldner sind, kommen wochenlang spiter an Ihrem 
Golde, haben nm* nicht einmal die Möglichkeit, die Zwangs- 
vollatreckung sn  betreiben und geraten so auch ihren Glia- 
bigern gegenüber in Zahlungsverzug, so daß gegen sie wie­
derum Zahlungsbefehle ergehen. 8chon hiufen sich die FUle, 
die deutlich seigen, daß Schuldner unter Ausnütsung dee

Uns geht von der Jugend folgender Bericht su:
Naambnrg, den 8. Juni 1934.

Zum heutigen Tsge hatte die KiA-PD. anläfilich ihres 
Reiehkongreß su einer Kundgebung aufgerufen. Mit allen 
Mitteln Torsuoht die achwars-rot-galdene Konterrevolution, die 
grOnen Garden dee 8oaialdemokraten Severing dieses sn  ver­
eiteln. In der bürgerlichen Presse, sn  allen Ecken und An­
schlagsäulen prangte folgende Bekanntmachung:

„Die Kommunistische Arbeiterjugend hat in kommunisti­
schen Zeitungen sn  einem Ksmpftage der revolutionären Jugend 
nsch Naumburg a. S. für Sonntag, den 8. Juni 1924 (Pfingsten) 
eingeladen awecka Veranstaltung von Kundgebungen f i r  den 
Räte kommun ismus, Air den kompromißlosen Klasaenkawpf nnd 
für die proletarische Revolution.nf Besserung seigt und ohne daß von selten des Kam- 

richU bswTder OberiandeagerichU Abhilfe geoohafft 
Dor Zentrslverbaad dea Deutachen Großhandels hst 
» dsa Reiebajestismlniaterium ersucht, usveiattgUeh 
9 sn  schaffen und such das Baichswirtachaftaminlste- 
rebeten, seinen Bestrebungea im Intereaee der deut- 
Wirtschaft den nötigen Mhehdvndk su  geben.“ 
e MoUs lat nach awelerlei Richtungen interessant 
las dummnaive Verlaagen — von dem dummnaiven 
taadpnnkt allerdings berechUgte Verlangen -  daß die 
d dem Halssbdrshen der durch die Krise aufs Trockene 
kleinen Schnaufer ihre verdammte Pflicht tan solle, 

» Hyinen des Schlachtfeldes aa Ihrem Gelde kommen; 
aber die schöne Begründung, daß diee Verlangen 
van den „Interesosa der W lrtschsfr «Uktiert sei. 
s a  erwähnen, daß darunter natflrlich Jeder seine

s r s s ^ ^ ^ i i e s s i :  ts tA

Alle Versammlungen <ond Umsttge aus dieeem Anlsß 
werden hiermit nochmals ausdrücklich untersagt. Bei Zu­
widerhandlungen wird mit allen su  Gebote stehenden Mitteln 
eingeschritten werden. Die ordnungsliebenden Bürger werden 
im eigensten Interesse ersucht sieh Kundgebungen oder Za- 
sammenrottnngea ferasnhalten.

Naumburg a. 8,  den S. Juni 1984.
Die Polisel Verwaltung.“

Aus Bitterfeld rückten drei weitere Hubdertachaften 
Sipos in Laatastoa -an. AHe Zugänge sur Stadt a n j in be- 
setst. Das Verssmmlungsloksl entzogen. Trotzalledem. Die 
revolutionire Jugend rückte an. tAUe Genossen erreichten 
die Konferenz, die mit einigen Stunden Verspätung in Naum­
burg unter zahlreicher Beteiligung eröHnet wurde. Ihre Ar­
beit wird ein Stück Fortentwicktangasor proletsrischen Revo­
lution sein. v* - •

Der Bourgeoisie aber rufen wir au: Ihrwwingt aaa nicht! 
Wir werdea die Arbeiter sam letsten Kampf organisieren, am 
euch sn serschmettern.

ISS. E..  * ^  rkzeuge, sa

Der nach dem Diktat der aawrikanischen Hochfinanz 
(Morgan) unter dem Prieidkun des amerikanischen Generals 
Dawes geschaffene Raubvertrag des internationalen Kapi­
tells tenkonsortiums wird ln trefflicher Welse in dem monat­
lichen Zirkular dee englischen Aebeite-Untersuchungs-Depar- 
tements der Arbeiterpartei gegeißelt unter der ironischen 
Ueberschrift: „Wie man die letsten Kerne ansquetschtL*
Ee heißt darin « . a.: „Im Vertrag von Versaillee ist nichts 
enthalten, daß eo überaus erdrückend und erdrosselnd wirkt 
wie diese Forderungen des Sachveratiodlgenauseohnsses, die 
rein vom Standpaskt dm Geschifts aad Profits und nicht der 
Politik diktiert wurden. Schließlich wird Deutschland so 
wie eine Zitrone ausgequetscht sein, daß msn die Kerne wird 
knacken hören. Dae Finanzkapital, besonders das amerika­
nische nnd englische, hat mit dieeem furchfearen KodisiD 
(Nachtrag su  einem Testament) den letsten Willen und das 
Testament dee Imperialismus, wie es im Vertrage von Ver­
sailles niedergelegt wurde, bekräftigt. Und es Ist sehr wahr­
scheinlich, daß alle Regierungen dieeee ruhig nnterseichnes 
werden, wie es unsere (die britische «♦Arbeiterregierung“) 
bereits getan bat. — Aber trots aeinee reinen .jöeschifts- 
standpunktes“ wird dieses SscbverstindigenGatachten wahr­
scheinlich nicht von Erfdlg begleitet eein. D enn in der 
europiischen Wirtschaftslage deutet nichts darauf hin, daß 
aHe die Kräfte, die durch den Krieg entfesselt wurden, 
durch diese Vorschläge sum Stillstand getuscht weiden. Im 
Gegenteil! Gerade dadurch, daß die Sachverständigen Sta- 
bUitit, Frieden nnd hohe Profite in Europa anstreben, be­
reiten sie durch dieses Dohamaat rsehsftebtiger Habgier 
gegenwärtig erst die fiedingnngen vor, durch die aH ihre 
Hoffnungen nnd die Illusionen der Imperialisten, für die 
sie sprechen, «u Waaser werden.*4

In soloh überaus scharfer nnd geißelnder Kritik verdammt 
das Aibeits-Untereuchungsawit der britischen Arbeiter-Partei 
dasselbe Reparations-Gutachten, das die Mac Donald - Regie­
rung empfohlen nnd angenommen hat!

Deutscblsnd, die Ententekolonie unter ausländischen 
Staatskommissaren, ist ans einer kapitalistisches Weltmacht 
zur Weltamgd geworden.

Ia der belgisches „Actios Nationale“ ist vor kursem ein 
.Lichtblick“ auf die Gehälter der Reparationskommission ver­
öffentlicht worden. Dieee betragen i Uhr lieh an die 235 Mil­
lionen Franken. Die einzelnen Delegierten und 6ekretäre 
erhalten hunderttausende Franken jährlichen ^Arbeitslohn".

Die deutsche Kapitalistenpresse, dia weiß, daß alle kapi­
talistischen „Friedensvertrige mir die besseren Umschreibun­
gen sind für das anrüchige Wort: „Verdienen“, spielt den 
Entrüsteten nnd jammert, daß dieee Gelder von den „über­
flüssigen Schmarotsera“ dea Geschädigten entxogen worden 
sind. In Deutschland «® keine Reparationskommissio- 
nen; dafür aber genag von den „überflüssigen Schmarotsera“. 
Daß sie b e i d e  schnellstens verschwinden, wird d i e  Aufgabe 
der Arbeiterklasse eein.

Der Kampftag der in N aasb a if a. 8.
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wohl hauptsächlich «nf den Papier. Indes schädigte die Kon­
kurrent der Regie den eigenen Bergbau erheblich. Frankreich 
erwies eich alles in allem sn schwach, nm einen derartigen 
Brodhen verdauen su können. Das Debet der Bilana, der Svm- 
pathieverlust Englands und Amerika^ der u m  großen Teil 
eben auf die Ruhrbesetzung zurückging, war dagegen enorm 
schwer, denn er drttckte sich in nichts geringerem aus als 
in dem alarmierenden und stetigen Fall des französischen 
Frank. Namentlich England sah die dauernd wachsende Macht 
Frankreichs auf dem Kontinent nur sehr ungern. Der Einmarsch 
Frankreichs in  das Ruhrgebiet schien vollends <>»"» die Kon­
trolle über die europäische Stahlproduktion und damU das 
Schicksal Europas selbst in die Band su geben. D a l eins 
internationale Baiseeposition seit langem gegen den Franken 
bestand, war ein offenes Geheimnis. B ei Beginn der Ruhr- 
besetcong trat sie  in Aktion.

Gs ist klar, daß eine Politic, die dem Lande innere 
schwerere Belastungen sufbfirdete, statt ihr die im Kriege ver­
sprochenen Erleichterungen su bringen, trots regelmäßiger 
Sonntagspredigten, ständig aa Boden verlor. Im besonderen 
die kleinbflrgerlicheu Schichten, die in Frankreich besonds is  
breit gelagert sind, verloren die Lust sm Jbloc national*4. 
Der schnelle Stur* des Franken Anfang dieses Jahres, der 
Jeden Rentner um seine ersparten Groschen zittern lieft 
blieb eindrucksvoller als der Ausfall der deutschen Wahlen. 
Die Schwerindustrie, die infolge ihrer eigenen Schwiche nicht 
so v iel verdienen konnte, wie sie erhofft hatte, legte der 
Entwicklung der Dinge keine besonderen Schwierigkeiten 
in den Weg. Poincaré verschwand.

Der 8ieg der Linken, die Betonung des kleinbürgerlichen 
Elementes, gewinnt Frankreich mit einem Schlage das Ver­
t r a u e n  dee Auslandes zurück. Die Sttttsungsskthm Morgens 
hat im Zusammenhang damit ein Uebriges getan, während 
die Schwerindustrie vorläufig nicht einen Punkt ihrer rechts­

auf dfcm besten Wege. D ie A grarrevolution Im Osten und 
Stttbsten Europas, die in einer Zerschlagung dss Großgrnnd- 
beeltses und 1m Aufbau dss Mittel- und Klelnbesltosa 
bestehe, bringe der Industrie den Absatz für Ihre erweiterte 
Produktion. Mittel- und Klsinbssits, der gerade auf Verwer­
tung der menschlichen Arbeitskraft suf gebaut ist, als Massen- 
sbnehmer von Industrisprodukten. D ie psar Heugabeln und 
Sensen sis Ausgleich «Ir die Krise, während auf der anderen 
Belte feststeht, dal diese Betriebsart wenig «her den Eigen­
bedarf erseugt nnd eine riesige Einfuhr von Lebensmitteln 
fttr dss Industrieproletariat notwendig macht. Sis ist gsrade-

hsbe an den Konvent erinnert. Das Ministerium erinnerte ü
das letste Ministerium der Gironde. Der «Berg“ (Beaeich- " K ” * ?  f  LT O * 1 **_•& & * * *  * *  ? *  **

i s Ä f j n  ä  % lhre- L~ ra
alten Jakobiner nur wie ein Bögelchen wirkt. Millerand Allerdings eins hst fieriot doch in (Aussicht gestellt: 
ist gegangen, ohne von der Waffengewalt Gebrauch su die de jure Anerkennung der russischen Sowjetrepubliken, 
mschen, die er in eeiner Botsehsft an e ie  Kammer nur Ver- Errichtung von Handelsvertretungen und 
teidigung seiner Rechte ln Aussicht gestellt hatte; er hat sich Ein Grund, In Rufiland von dieeer Regierung restlos begeistert 
allerdings vorher garantieren lassen, dafi er als Ersatzmann su sein. In der Tat, ee wäre such nicht einsusehen, warum 
fflr dsn eben verstorbenen Abgeordneten dee Departements sich diese beiden Republiken nicht die Hand reichen sollten

„ völkerbefreienden internst ionalen Sozialdemokratie eine 
grofie Rolle geepielt hat. Ist dsr heutige Redakteur der 
.Glocke*4, voa Pzrvus, der Pazifist, KsnMsner und Vernunfts- 
poUtiker, Herr Robert Breuer. Er schrieb u. B  am S. Mai 
1917 in der „Schaubühne*4: *

J s  will 'Verstanden sein, wenn der Kommentar sum 
deutschen Heeresbericht, der niemals grofie Worte gebraucht 
hat, von diesen tagelangen K äm pf» Nachrieht gibt, wie eie 
nur gegeben werden kann, wenn dort im Feuer uneerer Ge­
schO tse wirklich Englands beete Trappenmacht zuszmmen- 
gebrochen ist.*4 — J n  der neu entbrannten Schlacht bei Arres 
am 33. April haben die Engländer die blutigste Niederlage und 
die schwersten Verluste des ganzen Krieges erlitten. A uf den 
photographischen Aufnahmen unserer Flieger, aus etwa 
3000 Meter Höhe, sind deutlich die Leichenhaufen der in 
schweren Schlachitagen gefallenen englischen Stormtrappen 
su erkennen.** — Empfindsame Gemüter werden beim Lesen 
solcher Sätse aufschaudern. W ir wollen sie deshalb wahrlich 
nicht tadeln; aber wir mtleaen aie daran erinnern; ee ist Krieg! 
Die Baaalität solcher Erinnerung kann uns nicht darron ab­
halten, die englischen Leichenhaufen ehrerbietig mit tiefem 
menschlichen Respekt und dennoch mit Ge nugtuung tu  be­
willkommnen. Die Leichenhaufen bedeuten den Weg anm 
Frieden. Da eie sber nur sein können, wo Stürme von Gra­
naten die Loft eisern mschen, eo hat Groener, ao hsben Hin­
denburg, so hsben Bethmsnn-fiollweg, die Gewerkschaften 
uad alle einsichtigen Männer recht, wenn sie  darauf beetehen, 
dafi keine Stunde verpafit wild, um unsere Rüstung furchtbar

unter dem pompösen 
Pseudonym „Gennanisos44. Ga würde ZU weit fahren, all die 
vielen Zitate der Broschüre sn  erwähnen. Es wird sur Genüge 
geneigt, wie maa begeistert war für dea U-Bootkrieg usw. 
Noch am 8. April 1918 achrieb der „Vorwirts4*, dafi dis 
deutsche Armee s ieg t Einen breiten Raum nimmt aoeh die 
F fa g e  der Gewerkschaften ein, insbesondere ihre Stellung 
sum Burgfrieden, Arbeitsgemeinschaft, HlUsdieustgssstz.

Eines dsr wichtigstes Kapitel fflr die Sozialdemokratie 
tot die Frsge der Monarchie. Heute schimpft maa, was man

(m  Vertag der Viva, Berlin, ist vor kurzem eine 94 Sei­
ten etarke Broschüre erschienen „Zehn Jshre Sozialdemo­
kratie**, eine Selbstkritik, an der nicht ohne weiteres vorüber­
gegangen werden kann. Sie enthält umfangreiches Material 
Aber die Wandhing, welche die Sozialdemokratische Partei 
la  den Jahren 1914 bis 1964 durchgemacht hat. Herausgegebea 
ist die 8chrift voa der Kommuntetisahsn Partei.

Die Geechiehte der letaten zeha Jahre Deutschlands is t  zu­
gleich auch die Geschichts dsr deutschen Sozialdemokratie» die 
Geechichte einer einst mächtigen Psrtei, die suf einer ge- 
srisssn Stufe der Entwicklung angelangt, dss Gegenteil von 
dsm wurde, was sie ursprünglich sein sollte, Ihre Schwäche 
bestand vor dem Kriege schon ln der Unkenntnis der histori­
schen Periode, Im Nichtbegreifen des Imperialismus, und des­
halb auch ln dem Mangel Jeder äufieren Politik. Diejenigen, 
die ianerhalb der Sozialdemokratie eine Ahnung von dem 
Imperialismus vor dsm Kriege hatten, sind sehr spärlich. Und 
sis  sind alle nicht bei der Sosialdemokratie geblieben.

Wenn die 8oetaldsmiikratie auch als Gessmtpsrtei und 
nach als Gessmtbewegung den Imperialismus aieht begriff.

sprecbongen n d  erklärte im Msnlfest gegen Mill­
und Krieg - auf dsm intemationalea Kongreß an 
1907 and zu Baasi.191* dea oft sitiertea Seta: 

s der Krieg dennoch ansbreohsn sollte, ist ea die

hat im Zusammenhang damit ein' 
die Schwerindustrie vorläufig nicht
rheinischen Ansprüche aufxugeben braucht. -<

Denn — und damit kommen wir suf dis gestellte Fragen 
surilck — der neue Ministerpräsident Heriot hat bereits er­
klärt, dafi eine Aenderung der französischen auswärtigen 
Politik nicht su erwarten sei. Frankreich werde sich nicht 
bedingungslos sn der Ruhr surückziehen und von Deutsch- 
land werde man mehr verlangen, als dsfi ss  den Finaasbericht 
nur mit dem Munde annehme. D ss deutsche Kapital hst 
slso auch von einer linksorientierten Regierung keine wesent­
lichen Erleichterungen su  erwarten.

Da daa VsridOtais uwisehsn Fmnkroichund Deutschland 
der Angelpunkt aller übrigen Fragen ist, so kaas ssas alse
mit einiger Bestimmtheit behaupten, dsfi sieh In Ftankreish 
selbst nsch dem Sieg der Linken nichts ändern wird. Diess 
nüchterne Feststellung ist notwendig, gegenüber dem unge­
heuren Interesse, dafi die deutsche Fresse von ihren Lseern 
für die Vorgänge in Frankreich beansprucht

Allerdings eins hst Heriot doch in Aussicht gestellt- 
die de jure Anerkennung der russischen So

In dem Moment, wo sie elnsehen, dsA sich Geschäfte mitein-
anrln r mawKnn laamm

D ss dsatache Proletariat hat keine Ursache, sieh Aber 
die Ereignisse ia Frankreich irgendwie au erregen. Löbe 

auf dem Parteitag & r S P D , daa Sachverständi­
gengutachten Mi für das Proletariat ela nnssnsaiiibiistnr 
W sg sumWeltfrieden su gelangen. Ohne der KPD. au Mkun- 
dieren, die tas Ksmpf negen dieses Gutachten einen „Öebel“ 
s ie h t  g lsu b su w ir, d a l zu dem proletarischen Weltfrieden, 

Gutachten fflhrt, dar Völkerbund aller llnks- 
regierten Länder wohl den Leichenstein stiften wird.

D ie vielen Oppositionsredsn, die in Je sehn Minuten sock 
gehalten werden, mögen wohl viele 6PD.-Proletarier ir­
ritieren, doch sn  dem Gang der Dinge nichts ändern können. 
D ie Ablehnung eines Korreferenten su den Berichten des 
Vorstandes hat klar bewiesen, dafi die alten Recken naeh 
fest im Sattel sitzen und dies zach immer wisder der Fall aein 
wird, weU eben die ganse Parteimaschinerie genau wie die’bflr- 
gerlichs fltastsmasohlne suf gebaut ia t  D a w kd auch dar 
lendenlahme Protest dsr Berliner Organisation nichts äadsm.

Doch die Rettung dieeer Republik unter allen Umständen 
heifit in der Praxis natflrtiqh nichta weiter, «la die Vernichtung 
der überflüssigen Fresssr, dis in dieser Republik nieht mehr 
eatt gemacht wurden können. Mit dem Zerfall dsr Wirt­
schaft zerfällt auch natarnotwendig dieeee Gebilde der VBPD. 
Aller äufierlidi ssfgemachte Prunk und d is Grofinflgigksit der 
Regie können nicht Aber die Fäulnis hinwegtäuschen und 
dieser Parteitsg ist eine Etappe auf dem W ege sum Schindan­
ger der Geechichte, wo das revolutionäre (Proletariat den K*• 
daver wird verscharren müssen, damit aein Gestank nicht noch 
dis. Umwelt verpestet Ob dersslbs dann noch eines 8t«inse 
bedarf, soll nicht eine Sekunde vom Proletariat diskutier«

Am J t  Jtp»i trat in  Saale de* preufilseben Landtages ia 
Berlin, der erste Parteitag der VÖPD. aach Ihrer Vereinigung 
mit der IB P. ausammsn. Dis Partei der Arbeiter, die Partei 
dee Marxismus uad dea ßosialieurus, wie sis  sieh sdlbst aoeh 
grofispurig nennt Vor dsn Wahlen hatte maa ee aieht ge­
wagt, znssmmenautretsn, denn noch zuviel frische Wunden 
schmerzten bei der Mitgliedschaft. Man mufite erst dnreh 
dis Wahlpsychoss dis Mitglisder imtua (unempfindlich) fflr die 
gewesenen und kommenden Gemeinheiten der Fraktion, dar 
altbewährten Führer mschen, die immer von swei Uebeln 
das Kleinere fürs Proletariat wählen; denn das ihre Tätigkeit 
vom Uebel Ist und ssin muß, das bestreitst man schon gar 
nicht mehr. D ie Messe verlangt daft auch fflr daa Heute 
gesorgt wird unbeschadet dessen, wss morgen kosamt ao 
sprach August Bebel gegen Engels als Parlamentarier, sagte 
Hermann Malier als Berichterstatter der Fraktion dee alten 
Reichstags. Demnach wären also die Ermichti&ungsgeeetze 
das Fressen der Massen fflr to |gnw oran  sis  allerdings morgen 
noch zu knabbern haben, doen dles^ssgts man nicht

Wie dummfrech sich dis engstirnigs Klsinbflrgerseele be­
nimmt und sieh dabei aoeh einbildet, Weisheiten ausgesprochen

D is Gedenksteine dsr Faschist«! hsben es Ihr angetan. 
Ueberall Gedenktage der Kameraden von dem und dem Regi­
m ent überall Einweihung und Enthüllung von einer K la­
motte, worauf steht zum Andenken an die and die Kame­
raden. Was die Bourgeoisie, was das Kleinbürgertum tot, 
muft natürlich anch sie  tun, die immer, immer auch stw ss 
dsm 'Proletariat als Abwechslung bieten muft, die Komssdni- 
stische Partei peutsohlands. Die Antifaachtstentsge, die Roten 
Tage sind augenblicklich etwas flberlebt nicht mehr z a »  
kriftig; genug. Auch der parlamentarische Firlefsua aieht 
nieht mehr. Also beschwört man rasch dis Totaa und da Ihr 
TOdsstsg noch etwas lange hin ia t  nianmt man su r Ab­
wechslung eben dsa Tag dea Leichenbegängnisses.

Rosa Luxemburgs Leichenbegängnis hatte am IS. Juni 
1919 hundert tauaemie Berliner Proletarier auf die Beine g e­
bracht Impulsiv und Instinktiv empfanden s is  es . daft damit 
eins Ihrer gröftten V orktopfe rinnen zu Grabe getragen wurde, 
nachdem die viehische & m erdang von einer bestialischen, be­
soffenen und tisrisch verrohten Sold steaks um lfc. Januar mR 
Karl Liebknecht «asammen das revolutionäre Proletariat bleich 
erschrecken lieft.

Viele der dnmsligsn Führer dee Spartakusbundes siad 
bei der offenen Konterrevolution gelandet Das Proletariat 
glaubte noch 1919 an einen schnellen und leichten Sieg dsr 
Revolution. Heute eteht es uusshMsslg den rieeigsn Auf­
gaben der proletarischen, seiner Revolution, gegsnflber. Grafte 
Teile hsben noch nicht mal den wahren Feind erkannt bn 
Gegenteil, sind den Einflüsterungen der alten reaktionären 
Mächte aufs neue erlegen.

Ein großer Teil des Proletariats schaut nurüek und wie 
oft hören wir die Aussprüche: Ja, wenn Karl Liebknecht und 
Roea Luxemburg noch leben würden, dann wäre ee wohl andere 
beeteilt um die Arbeiterbewegung ln Deutachlaad. Doch

den Blick gerichtet nicht verengt «urilcfcscbeuen, was ge­
wesen i s t  sondern unerschrocken nnd fortwährend die Waffen 
kritisch besehenen und ändern, wenn sis  sieh als stumpf 
und unbrauchbar erwiesen hsben im proletarischen Befreiungs­
kampf.

Wohl soll das Proletariat nie seine Toten vergessen. Ea 
wird dies such nie tan. Aber, waa dae Proletariat ablehnM 
muß ta t dafi der Idee der Faachiaten ndt ihren dort und dort 
je einen Stelp «tuen, krampfhaft diee von einer revolutionär 
eein wollenden Organisation nschgeäflft wird und man wahl­
los einen Tag, dea man denn swei Tage noch verschiebt, da> 
mit nur der 8onntag draus wird, herausgretft.

Nicht der Begribnistag voa Rosa Luxemburg ist dsm 
Proletariat heilig, sondern in erster Linie ihr Werk, ihr 
Wirken, ihre selbstloes Hingabe an die proletarischs Rnvula- 
tion, sowie dss Wirken sHsr, aller gefollensn Revolutionäre.

Derer wir nbsr sm besten dsdureh gededken, dafi w ir sllen 
in rastloeem Eifer nacheifern, ansbauend und vollendend, waa 
sie  so todsekflhn angefangen. W ir haben einfach keine Zeit, 
Kojsitoas sn  bilden, um Geldfonds für Leiobenstefoe zu vsr-

D ss revolutionäre Proletsriat muft rlnhanht mit aUea 
daransetaen, um die Grundsteine ln  die Betriebs zu lauen, 
die revolutionären Betriafaeorgsnisatloneu, dfe das S cb w ertn r

VeAtoHw, E T  O r o iln X tr E  
in den Hinden d e . fltaato, « h  Bi. (die Grolindwtrie) noch 

»!• - e . n  . ie  1.  PrtrUhtnd«.
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Die M e  TextiUndaatrie n icktet Im Anland. Die
Jahren bestehende Barrdfinna Alb. Johann W

(Brasilien) verlegen nnd dort zunächst 80 Stahle aufstellen 
Verschiedene Mejster sind schon abgereist. Die Chefs «nd 

die anderen Arbeiter werden demnäcnst folgen. Der Betrieb 
*l?bei,»i* h<s?  ArbeitSrtften durchge- 

fuhrt werten. — Auch eine große L ie g a it .e ^ o llw a re n fim a  
min in Südamerika eine« Betrieb errichten, mn durah Verar-
r ,it un*,J2.r M w o lle  an Ort und Stelle, die Herstellongs- kosten billiger su gestalten. ®

K l— tralissi anch in Frankreichs Textilm-

ä  t ^ s  iSE
btelten, die Ihren **abrikationspro«eA b e t r e Ä T l S u e r S S  

<jMj*deriin-Trnst die Textilwerice Crafton, d ieh aÏÏT

ä ä  s s ä ä S
Zentrierungsbestrebungen n  b ^ t e n  * “

BaaerarevoRe in Italien. Um gegen die Anwendmn* de»

durch die darauf | Nationen und OrganisaMönchen, die alle den Sieg, den wlrt- 
™un.K [*at ietxt «chafüichen Sieg errungen hätten, wenn das Proletariat hei 

m Möglichen ver- ihnen organisiert wäre usw. Kimpfe, wie die der letzten Zeit, 
r neunmal kluge müssen eich wiederholen. Der Eisenbahnerstreik, der dies- 
B, wenn erst mal mal noch von den geübten Seelenverkäufern notdürftig ver- 

f®* 68 8icï  *indert werden konnte, ist nur aufgeschoben, nicht aufgehoben; 
läftt sich es auch denn auf die Dauer künnen aueh die geduldigsten Eisenbahn- 
u U8W* beamten sowie die lammfrommen Eisenbahnarbeiter dieses
erhalten, d. h. in Sklavenioch nicht ertragen, daft immer drückender, iirnnor hftr- 
ngeführt, die fest ter* inuner brnta,er werden muft. .
ch gehalten wird. Hoffnungslos treibt die kapitalistische Wirtschaft dem 

Chaos entgegen, riesige Massen Proletarier unter sich be­
ll der Zusammen- Sra“fn -̂

\ r . hieDiÏ , ‘ r -  j ■ * eh* ein g ro ier Teil * »  Proletariats
cUS L  i r W t  ,  , f D" ''cklu“« gegenüber. jKleinq Jiugenblickskonjonk- 

. Arb,lt *“« ” «M cben seinen Blick H l  der Revolutionär sieht mit 
r  Erschrecken das Resultat der jijisrtiiiliiiiiii« l _  reformistischen.

toH“ 2e2h e” ^  e!e v rei? kfcwfcnden PoUtlk der alten »or-
“ I  f Ä  kr,eglKhen A r b e .t^ ,e g n n T 3 r ^ e h  dem Krieg, in gerade-
p e S n T v o ^  “ Ä T Z  “ “

^ ö r lt ï t e “ 8t“™‘>n?e- “ >«'"• noch «Kheode nnd tastend. Proletariat 
" /  ’ vom wahren, wenn auch dornigen xmd rauhen Weg der prole-

■ Proletariat^er Ï Ï S !  ^ « ^ “«^enntnis ablenkte und wieder ins refor- 
. nustisohe Fahrwasser der sogenannten Realpolitik, des Spatzen

ttrale. Eine Reihe

Zwickau. Entsc] 
Ernstthal, Plaue 
Vertreter der Ein 
1. Politische and 
KAP. und AA*J.

war Dresden. Es 
Zittao. , Als Gest

Jbtall A M . ^ h  d W l i  d? 
Detektei als Sekretär eingestellt
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gshen. 2 Kommissare und 2 Polizisten wurden v 

Ä Ä  *■“  ■“
f t ïM t e u a r 's j ’ï  s s tn Ä f f t
hängern der (Aufständischen ermordet.

A u a  ét e r  S c w e t f u n
Am 8. Juni fand in Z wiekau die VmtVii

f e S S f A M * ?  and AAU, vom Beairk

H t f n a a t s i w c r  Z u s t a n d

nach der wilden Inflationsperiode 
»Stabilisierung einsetzende Märchenstimmung hat jetzt 

einer Stimmung Platz gemacht, die mtt allem Möglichen ver­
glichen werden kann. Verstummt ist der neunmal kluge 
Spiefter mit seinem breiten Geschwafle, daß, wenn erst mal 

das Geld beständigen Wert hat, dann läßt es sich 
vieder kaufen und verkaufen, dann läftt eich es auch 
verdienen, dann leben wir wieder auf usw.

Daa Geld hat nun wieder seinen Wert erhalten, d. h. in 
der deutschen Republik ist eine Währung eingeführt, die fest 
Ist, fest bleiben soll und mit allen Mitteln auch gehalten wird, 
mag kommen, was da will

ünd 08 kommt auch, was da will, nämlich der Zusammen­
bruch der Wirtschaft, wie ihn sich viele beute noch nicht vor­
deren können. Die wilde Inflationsepoche hat sie alle ge­
täuscht. -Auch die Arbeiterschaft glaubte, d*ft die Arbeit 
afchrt alle werden kann. Doch als man den dick aufgeschwemm­
ten Wirtschaftsapparat der demokratischen Republik auf seine 
normale Form versuchte surückzuf Uhren, da stellte sich heraus, 
daft er gar nicht mehr normal war, sondern nur noch eine 
klapprige, vom Wind der Zeit hin und her pendelnde Vogel­
scheuche darstellte. Gesundungskrise brüllte die Bourgeoisie 
und brav halke es in der Presse wieder bis zum „Vorwärts 
dem Zentralorgan der eich jetzt wieder SPD. rwmn^den poli­
tischen Organisation, auf die einstmals das Proletariat der 
m w  mH s y s  geblickt *

kann nur z u r ________0 ___ ^
ger und billiger aibeHen, sagte die Bourgeoisie und brav wie­
derholte ob die Presse bis zum „Vorwärts“.

Im Prinsip kann ja der Achtstundentag bestehen bleiben, 
■ur müssen wir praktisch länger arbeiten, sagte die Bour­
geoisie und wie an unsichtbaren Fäden gezogen, schwenkte 
die Pressemeute ein und sozialdemokratische Schlichter und 
sozial demokratische Kommissare konnten nicht schnell 
SoUedaanrüche verbindlich erklären, die den Zehn- und

Doch auch alle diese Maftnahmen, die mit allen Mitteln, 
den der Raffinesse und selbstverständlich auch den der Ge­
walt, durchgeführt wurden, haben sich als Illusion er* 
und sind gescheitert und werden weiter scheitern an dem 
nen Muß der ökonomischen Gesetze. Sie werden daran IT1J..-cr. 
tern müssen, weil eben die Bourgeoisie, die bürgerliche, privat 
kapitalistische „Ordnung*4 die Erzeugung der Produkte 
ihren Absatz nicht mehr im Einklang bringen kann. Zwif 
Produktion (Erzeugung) und Konsumtion (Abeats) ist ein 
Loch, das dieee Klasse nebst ihren Lakaien und mögen sie 
**»<***<> Tiel® marxistische Renegaten kaufen 4 la Lensch, 
Zickler, Striemer usw. nicht mehr überbrücken, nieht


